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A chtundfunfzigſter Jabrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.
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M 39. Sonntag den 15. Februar.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden

aufgefordert, die Klaſſenſteuer-Zu und Abgangs-
liſten für die 6 Monate vom 1. October bis incl.
März d. Js. in zweifachen Exemplaren unfehl-
bar bis zum S. März d. J. bei Vermeidung der Abholung denn expreſſe Boten auf

Koſten der Säumigen an mich einzureichen.
Zur Aufſtellung der Liſten bemerke ich

Folgendes
1) Die beiden unterſten Stufen der Klaſſen-

ſteuer ſind durch das Geſetz vom 26.
März 1883 aufgehoben. Alle zu den
Stuſen 1 und 2 veranlagte Perſonen
ſind mithin in die Klaſſenſteuer Ah-
und Zugangsliſten nicht aufzunehmen.
Dagegen haben die Ortsbehörden, um die
nach S 11 des Geſetzes vom 1./25. Mai
1851/73 vorgeſchriebene Feſtſetzung der
Klaſſenſteuerſtufen herbeizuführen, die durch
Zugangsſtellung neu zu veranlagenden
Perſonen in eine beſondere Liſte, von welchen
ein Schema mit Probeeintragungen unten
abgedruckt iſt, einzutragen und dieſe den Ab-
und Zugangsliſten beizufügen. Von auswärts
verzogene bereits an ihrem früheren Wohn-
orte zu den Stufen 1 und 2 veranlagte
Perſonen ſind mithin von der Aufnahme
in dieſe Liſte ausgeſchloſſen.

Der Beifügung einer beſonderen Ein-
kommensNachweiſung für dieſe, ſowie für
alle anderen nach Aufſtellung der Klaſſen-
ſteuerliſten neu zu veranlagenden Perſonen
bedarf es in Zukunft nicht mehr, vielmehr
ſind die Beſteuerungsmerkmale in die
Liſten aufzunehmen.

2) für die Stufen 3-- 12 der Klaſſenſteuer
tritt für die Monate Juli, Auguſt und
September Erlaß ein, eine Tabelle, inwelcher Weiſe die Zu- und Abgänge zu
berechnen ſind, iſt unten abgedruckt.

3) bei jeder Perſon iſt der Tag des An und
Abzuges anzugeben.

4) die Abgänge ſind mit den im 8 6 der Jn-
ſtruction vom 12. Mai 1873 vorge-
ſchriebenen Mittheilungen zu belegen,
widrigenfalls Streichung des nicht belegten
Abgangs zu gewärtigen iſt. Jn denjenigen
Fällen, in welchen der Ortsbehörde der
Ort, wohin die betreffende Perſon verzogen,
nicht genau bekannt geworden iſt, muß
dies in Kolonne 11 der Abgangsliſte be-
merkt werden.

5) die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren,
das heißt, der erſte Zugang beginnt mit
der nächſten Nummer, mit welcher die
Klaſſenſteuer-Zugangsliſte pro I. Semeſter
abſchließt, während bei den Abgängen in
Kolonne 1 diejenige Nummer zu bezeichnen
iſt, welche die betreffende Perſon in der
Klaſſenſteuer-Rolle oder Zuganggsliſte führt.

Jn den letzten Jahren haben viele Orts-

behörden dieſe Nummern gar nicht vermerkt

oder beliebige nicht zutreffende Zahlen ein-
getragen.

Bei der Kürze der Zeit in welcher die
Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Zurück-
gabe der Liſten zur Vervollſtändigung nicht
eintreten, daher ich mich genöthigt ſehe, alle
Abgänge zu ſtreichen, bei denen entweder
gar keine oder eine falſche Nummer ver-
zeichnet iſt.

Auch mache ich die Ortsbehörden auf
die genaueſte Beachtung der für die Auf-
ſtellung der Liſten I gegebenen Vorſchriften
aufmerkſam, da in denſelben zum Theil
nicht blos neu veranlagte, ſondern auch
anſcheinend ſolche Perſonen in Zugang ge
geſtellt worden ſind, die in dem im Jn
lande belegenen Abzugsorte durch die Jahres
rolle bereits veranlagt ſind.

Die Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Ab-
und Zugangeliſte erfolgt auf Grund der
mir von den Ortsbehörden in jedem einzel-
nen Falle zugeſandten Anzeige, ſo daß es
der Einreichung beſonderer Liſten hierüber
nicht bedarf. Sollten bis zum 1. März er.
noch Ab und Zugänge von Gewerbe-
treibenden vorkommen, ſo iſt die Einſend-
ung der vorgeſchriebenen Anzeigen derart
zu beſchleunigen, daß letztere bis zum
8. März in meinen Händen ſind.Merſeburg, den 5. Februar 1885.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Tabelle für die Berechnung der Ausfälle und der Zu und Abgänge bei der Klaſſenſteuer.

Von Herrn Oberreg.-Rath Schede 10 Mk.
von verw.von Frau Stadtrath Berger 10 Mk.

Frau Maurermeiſter Merkel 5 Mk.; von A. S.

Frl.
Zimmermann 3 Mk.;
Witte 3 Mk. vom Herrn Bürgermeiſter a. D.

Hierzu:

Kirchheim 3 Mk.; von Frau Rentiervon Herrn Profeſſor

Unterhaltungs-Blatt Nr.

Stadtrath Eichhorn 3 Mk.
Reg. Rath Schultze
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Zum Beſten der Opfer der Erdbeben von Frau Kreisſteuereinnehmer Ritter 1 Mk. Herrn Reg.Secr. Wolny 3 Mk. von Br. 3 M.

in Spanien ſind bei uns eingegangen vom Geh. Reg.-Rath Gersdorf 10 Mk. von vom Herrn Stadtrath Otte 3 Mt.; vom Herrn
vom Herrn Geh.

5 Mk.; von Fräulein
von Frau Reg. -Secr. Hagen-



berg 5 Mk.; vom Botenmeiſter a. D. Brandt
50 Pfg.; vom Herrn Oeconom Bohle 1 Mk.;
vom Herrn Töpfermeiſter Weiſe 50 Pfg.
vom Herrn Hansbeſitzer Reißhauer 50 Pfg.;
von Frau Elfeldt 40 Pfg. vom Herrn Maurer
Graneiß 50 Pfg. von F. M. 3 Mk. von
A. S. 3 Mk.; vom Herrn Kürſchnermeiſter
Knauth 5 Mk.; von Ungenannt 1 Mk. in
Summa 95 Mk. 90 Pfg., welcher Betrag an
den Herrn Oberbürgermeiſter Dr. von Forken-
beck in Berlin abgeſandt worden iſt.

Merſeburg, den 12. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Ortsſchaftsverzeichniß der Provinz

Brandenburg, welches ſämmtliche Orte, Ab
bauten und einzelne Niederlaſſungen der Provinz
mit Angabe des Kreiſes, des Amtsgerichtsbezirks
und der Beſtellungspoſtanſtalt enthält, wird zu
Anfang der zweiten Hälfte dieſes Jahres in neuer
Auflage herausgegeben werden.

Privat Exemplare dieſes Werkes, deſſen Preis
noch nicht genau beſtimmt werden kann, ſich mit
Einband aber ungefähr auf M. 2,00 bis höchſtens
M. 2,50 ſtellen wird, können abgegeben werden,
ſofern die bezüglichen Beſtellungen bis zum
S. März d. J. hierher eingereicht ſind.

Merſeburg, den 12. Februar 1885.
Kaiſerliches Poſtamt. Koch.

Schulhausbau Merſeburg.
Die zum Neubau des Schulhauſes erforder

lichen Glaſerarbeiten ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind ver-
ſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift
bis zum

18. Februar d. J., Nachm. A Uhr
im Communalbüreau niederzulegen.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen daſelbſt
während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Probefenſter befinden ſich zur Anſicht im Bau
büreau der ſtädtiſchen Turnhalle.

Merſeburg, den 11. Februar 1885.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Schulhausbau Merſeburg.

Die zum Neubau des Schulhauſes erforder
lichen Tiſchlerarbeiten ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind ver-
ſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift
bis zum

18. Februar d. J., Nachm. 4 Uhr
im CommunalBüreau niederzulegen.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen
liegen daſelbſt während der Dienſtſtunden zur
Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 11. Februar 1885.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehe des Gutsbeſitzers
Finſch zu Kauern iſt die Maul- und
Klaunenseuche ausgebrochen.

Röcken, den 12. Februar 1885.
Der Amtsvorſteher.

Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Berlin, 13. Februar. Der Reichstag erledigte

in ſeiner heutigen Sitzung die erſte Leſung des Antrages
des Abg. Lenzmann (Demokrat), betr. die Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter Von verſchiedenen Seiten wurde
dem Antrage im Prinzip zugeſtimmt, jedoch in Bezug auf
die Details gingen die Anſichten auseinander, ſo daß
mehrere Redner die Vorberathung in der Kommiſſion für
angezeigt erachteten trotzdem beſchloß das Haus die zweite
Leſung im Plenum vorzunehmen. Ueber die Tagesord-
nung der nächſten, auf Sonnabend 1 Uhr anberaumten
Sitzung entſpann ſich ſodann eine ſehr lebhafte Geſchäfts
ordnungsdebatte und entſchied ſich ſchließlich das Haus in
namentlicher Abſtimmung mit 148 gegen 129 Stimmen
dafür, daß die zweite Leſung der Getreidezölle auf die
Tagesordnung geſetzt werde.

Berlin, 13 Februar. Das Abgeordnetenhaus
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung den Reſt des Etats
der Juſtizverwaltung nach den Anträgen der Kommiſſion.
Es wurden hierbei verſchiedene Einzelheiten zur Sprache
gebracht, ohne daß es zu einer bedeutenderen Debatte ge
kommen wäre. Gegenüber einigen Ausführungen ultra
montaner Redner jedoch erklärte Juſtizminiſter Dr Fried
berg, daß er bezüglich der Verſetzung von Richtern nicht
gewillt ſein könne, einem gewiſſen rheinländiſchen Par-
tikularismus Konzeſſionen zu machen. Gleichfalls ohne
Debatten von allgemeiner Bedeutung erledigte das Haus
ſodann die Etats der Verwaltungen der direkten und der
indirekten Steuern und vertagte ſchließlich die weitere Etats
berathung auf morgen (Sonnabend) 11 Uhr.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Braun-
ſchweig geſchrieben:
In letzter Zeit ſind in Gmunden von hervorragenden

hieſigen Anhängern des Herzogs von Cumberland mehrfach
Verſuche gemacht worden, denſelben zu entgegenkommenden
Schritten dem Berliner Cabinet, bezw. dem Kaiſer gegen
über zu veranlaſſen, Dieſe Verſuche haben indeſſen keinen
Erfolg gehabt Der Herzog iſt in der thörichten, von ge
wiſſer Seite genährten Verblendung befangen, durch das
bekannte „Beſitzergreifungspatent“ ſeinerſeits genug gethan
zu haben und erwartet, daß man ihm von Berlin entgegen
komme. Nur wer die Rathgeber und die Starrſinnigkeiteines Welfen kennt, kann ſolche Verblendung begreifen.

Die Braunſchweiger Anhänger Cumberland's laſſen jetzt
auch den Kopf hängen und ſind unzufrieden darüber, daß
der Herzog ſich ſo vollſtändig paſſiv verhält. Man ſfagt,
und wohl nicht mit Unrecht, irgend eine Erklärung ſei er
der Oeffentlichkeit ſchuldig, ſei es nun ein Verzicht oder
eine Aufrechterhaltung ſeiner angeblichen Rechte auf Han
nover. Jm letzteren Falle würden allerdings auch die
Braunſchweiger Anhänger des Herzogs ſofort ſämmtlich von
ihm abfallen, denn eine Partei der Welfen im Sinne der
hannoverſchen giebt es im Herzogthum nicht.

Die „N. A. Z.“ bringt abermals einen
Artikel, in dem ſie der Centrumspartei und der
freiſinnigen Partei in Sachen der Dampfer-
vorlage und Kolonialfrage Verſchleppungspolitik
vorwirft. Der erſte bezügliche Artikel bildete in
der Budgetkommiſſion den Gegenſtand lebhafter
Auseinanderſetzungen.

Die Poſtſparkaſſenkommiſſion hat
die Berathung der Vorlage beendet. 88 30--32,
welche von der Verwaltung und Vertheilung der
Sparfonds handeln wurden abgelehnt und ebenſo
der Reſt der Geſetzes. Damit iſt allerdings die Aus
ſicht auf Zuſtandekommen von Ppoſtſparkaſſen
ſehr gering geworden.

Der Bundesrath hat in der
Donnerſtagsſitzung ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß auf der Grund-
lage des zwiſchen Preußen und Ruß-
land abgeſchloſſenen Auslieferungs-
vertrages ein ſolcher zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Rußland abge-
ſchloſſen werde.

Aus den Kommiſſionen. Die Annahme des
Geſetzentwurfes betr. die Ausdehnung der Unfallverſicher
ung auf die Transportgewerbe darf es vollſtändig
geſichert betrachtet werden. Die Petitionskom-
miſſion beantragt die Aufnahme einer Statiſtik über die
Zunahme der Schankwirthſchaften ſeit 1879, um daraus
erſehen zu können, ob weitere Erſchwerungen bei der Con
ceſſionsertheilung nothwendig ſind. Mit Herrn
Dr. Schwenninger hat ſich die Budgetkommiſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes gelegentlich der Gehalts-
forderung für die dem Leibarzt des Reichskanzlers über-
tragene Berliner Profeſſur für Hautkrankheiten beſchäftigt.
Die Nothwendigkeit der Stelle ſelbſt wurde anerkannt;
man meinte aber in der Kommiſſion, Dr. Schwenninger
ſei nicht die geeignete Perſönlichkeit für die Profeſſur, und
es gäbe in Berlin fähigere Gelehrte. Dieſe Anſicht blieb
in der Minderheit und die Forderung ſelbſt wurde
bewilligt.

Das Reichsverſicherungsamt publizirt die Aus
dehnung der Unfallverſicherung auf folgende
Betriebe: Tüncher-, Verputzer- (Weißbinder-), Gypſer-,
Stuckateur-, Maler- (Anſtreicher), Glaſer-, Klempner-.
und Lackier- Betriebe bei Bauten, Betriebe, welche ſich mit
Abnahme, Anbringung, Reparatur und Verlegung von
Blitzableitern beſchäftigen. Die Anmeldung der in dieſen
Betrieben beſchäftigten Arbeiter und Betriebsbeamten hat
bis zum 2 März bei der unteren Verwaltungsbehörde zu
erfolgen.

Luxemburg. Der König von Holland hat
ſich in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog von
Luxemburg für die Thronnachfolge des Herzog
von Naſſau entſchieden. Jn den Niederlanden
folgt dem Könige bekanntlich die kleine Prin-
zeſſin Wilhelmine.

Belgien. Der von der belgiſchen Regierung
einberufene oberſte Landwirthſchaftsrath
hat die Einführung irgend welches Eingangs-
zolles auf Getreide und Lebensmittel aus dem
Auslande als der Landwirthſchaft ſchädlich mit
13 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Frankreich. Allem Anſcheine nach wollen
die franzöſiſchen Kriegsſchiffe einen Angriff auf
das Feſtland von China verſuchen. Jn Ton-
kin ſind die Franzoſen auf dem Vormarſche nach
Langſon mit den Chineſen zuſammengeſtoßen.
Jhr Verluſt beträgt 2 Todte und 6 Ver-
wundete.

Spanien. Jn Madrid herrſcht ſo große
Arbeitsloſigkeit, daß die Gemeinde-Ver-
waltung ſtädtiſche Bauten hat in Angriff nehmen
laſſen müſſen. 2300 Arbeiter haben dabei Be
ſchäftigung gefunden.

Jtalien. Der „Popolo Romano“ ſchreibt,
die engliſche Regierung habe erklärt, daß ſie den
Feldzug im Sudan allein fortzuſetzen beabſichtige,
jedoch ihren Dank für die Beweiſe der Sympathie
Jtaliens Ausdruck gegeben. Das Blatt fügt

hinzu, die italieniſchen Streitkräfte für die Be
wachung der Küſte des Rothen Meeres würden
drei tauſend Mann nicht übertragen. Die zweite
Expedition in Stärke von Tauſend Mann ſollte
Donnerſtag abgehen. Jn Rom wird man ganz
froh ſein, daß man mit ſo guter Manier von
dem theueren Spaße loskommt; Geld genug wird
die Annection ſowie ſo noch koſten.

Orient. Durch den Fall Khartum's iſt eine Menge
Gewehre, Geſchütze und Munition in die Hände der
Araber gerathen. Vorher hatten die letzteren ſchon bei der
Belagerung der Stadt 22 Geſchütze in Verwendung und
als Oberſt Wilſon vor Khartum ſich befand, ſchätzte er die
Zahl der dort ſtehenden, mit Gewehren bewaffneten Araber
auf 9--10000. Die Zahl der mit modernen Schießge
wehren ausgerüſteten und in deren Gebrauch durch ägyptiſche
Ueberläufer wenigſtens nothdürftig unterrichteten Sudaneſen
iſt alſo bedenklich angewachſen und wird noch immer mehr
zunehmen. Dieſe Gewehrträger aber werden immer ge-
fährlicher werden je länger ſie Zeit haben, ſich mit der
ungewohnten Waffe vertraut zu machen. Auch wenn ſie
ſich niemals die Vorzüge eines europäiſchen Büchſenſchützen
aneignen werden, dürften ſie doch neben dem großen Haufen
der Speerträger ſich den Engländern immer unangenehmer
bemerklich machen. Lernen aber die Sudaneſen erſt mit
Schießgewehren und Geſchützen auch im freien Felde beſſer
zu hantiren, ſo dürfte den Engländern ihre Viereckſtellung
im Feuergefecht bald unmöglich werden. Sobald ſie indeſſen
von dieſer abgehen, müſſen ſie auch mit weit ſtärkeren
Streitkräften als bisher auftreten, denn nur ſolche könnten
ſich in einer der modernen Taktik entſprechenden Weiſe
entfalten Alle Nachrichten die über Wolſeley's Pläne
verbreitet ſind, ſind ſchon deshalb mit äußerſter Vorſicht
aufzunehmen weil die engliſche Regierung den Arabern
gewiß nicht Alles haarklein vorerzählen wird.

Aſien. Mit großem Stolze muß uns die
Nachricht erfüllen, daß im Königreich Korea der
bisherige deutſche Miniſter v. Möllendorf
nun ſogar Miniſterpräſident geworden iſt. Der
noch immer nicht ganz aufgeklärte Aufſtand in
Korea zu Ende des Vorjahres hat ſich auch gegen
Herrn v. Möllendorf gerichtet, deſſen Verbleiben
namentlich dem engliſchen und amerikaniſchen
Generalkonſul ein Dorn im Auge war. Die
jetzige Meldung beweiſt, daß Herr v. Möllendorf
doch bei der Majorität der Bevölkerung von
Korea ſehr populair ſein muß, ſonſt würde ihm
kaum die höchſte Stelle im Staate übertragen
ſein.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 15. Februar.

1763. Friede zu Hubertsburg.
1801 Fürſt v. Hohenzollern-Hech. geb.
1884. Ausnahmegeſetze in Wien Abſchaffung der Ge

ſchworenen-Gerichte,

Zum 16. Februar.

1871. Capitulation der Feſtung Belfort.

Merſeburg, 14. Februar.
Wir wollen nicht unterlaſſen, an dieſer

Stelle nochmals auf das am Dienſtag den 17.
Februar im „Tivoli“ ſtattfindende Concert
von Maurice Dengremont, Helene
Peſſiak und Paul Eckhoff aufmerkſam zu
machen und den Beſuch deſſelben den Leſern
unſeres Blattes warm an's Herz zu legen. Leider
iſt Fräul. Jhleé durch Unwohlſein verhindert,
am Concert mitzuwirken, doch hat ſie in Frau
PeſſiakRickhoff eine ebenbürtige Vertreterin ge
funden. Aus nachſtehenden Kritiken iſt leicht
zu erſehen, daß nur vorzügliche Kräfte das
Concert veranſtalten.

Ueber Frau PeſſiakRickhoff ſchreibt der
„Stuttgarter Publiziſt“.

(Königliches Hoftheater.) „Jn glänzender Weiſe beſchloß
Fr. Peſſiak ihr Gaſtſpiel als „Valentine“ in
den „Hugenotten“, einer Rolle, die ihr geſtattete, alle
ihre rühmenswerthen Eigenſchaften zur Geltung zu bringen.
Dieſe beſtehen in nichts Geringerem, als in einer ſchönen,
ſympathiſchen durch alle Regiſter gleichförmigen Stimme,
ferner in einer guten Schule, anerkennenswerther Technik
und ſchließlich in ganz tüchtiger Darſtellung

Ueber Maurice Dengre mont die „Ber-
liner Zeitung.“

Maurice Dengremont gaſtirt gegenwärtig, wie
unſere Leſer wiſſen, mit glänzendem Erfolg im Winter
garten. Das geniale Geigerkind tritt uns heute nicht
mehr als der holde Wunderknabe von ehedem entgegen

der Jüngling iſt gereift und zwar hat er ſich als
Künſtler überraſchend entwickelt, hat ſchöne Fortſchritte im
Studium gemacht, ſo daß das beſagte Jntereſſe für die zu
zarte Geſtalt, die ſchmale Bruſt und Schultern, beim
Publikum ſich in ſtaunende Bewunderung, in entzücktes
Bravorufen nach ſeinem rührend ſchönen Geigenſpiel auf-
löſte Maurice Dengremont ſingt auf der
Geige, ſein Ton iſt edel und warm, ſein Vortrag herz
gewinnend und ſympathiſch, überhaupt war es eine Freude
zu hören, daß der junge Künſtler nicht das geringſte Vir-
tuoſenhafte und Effekthaſchende in ſeinem Spiel mehr beſitzt.

Ueber Paul Eckhoff ſchreibt die „Neue
Wormſer Zeitung.“

Jn Herrn Hofpianiſten Eckhoff lernten wir einen

W o X r



Pianiſten erſten Ranges kennen, der ſeinen Meiſtern
Scharwenka und Liszt die größte Ehre macht. Sein runder
höchſt elaſtiſcher Anſchlag ſein wunderſchöner Ton, den man
auf jenem Flügel gar nicht vermuthen konnte, ſein ſeltenes
und ausgezeichnetes Crescendo, ſein durch und durch ſau
beres Spiel bei einer großartigen und höchſt vollendeten
Technik machten den größten Eindruck und fanden den un
getheilteſten Beifall. Herr Eckhoff verſteht es vortrefflich
zu interpretiren und wir dachten unwillkürlich. ſo müſſen
wohl die Compoſitionen von Chopin und Liszt geſpielt
werden.

Der Karneval ſteht im Zenith und wird
nun ſchneller zu Ende gehen, als es der tanz-
luſtigen Jugend lieb iſt, wenngleich die Faſtnacht
den wenigſten das Signal zur Einſtellung des
Tanzvergnügens bedeutet. Die Thalfahrt des
Humors mit der Schellenkappe aus ſonniger
Höhe geſchieht auf ſo unmerklich abfallenden
Schlangenwegen mit zahlreichen Tanzſtationen,
daß man nur durch den profanen Kalender da-
ran erinnert wird, daß man wieder den Fuß-
punkt der Thalſohle des normalen Alltagslebens
erreicht, kurz, daß der Karneval das Zeitliche ge-
ſegnet und die „ſtille“ Faſtenzeit hereingebrochen,
die uns mit „Oculi“ die Schnepfen bringt,
ſpäter dann die Palmkätzchen aus ihrer Winter-
hülle ſchlüpfen läßt, bis die Oſterglocken läuten,
das Halleluja der Auferſtehung erſchallt und
Jung-Frühling ſeinen Einzug hält. Bis dahin
gelangt freilich noch mancher Tropfen in das
Meer, aber ſchlecht ſind die Zeiten nicht, wenn
dem Jagdkalender zufolge jetzt „Böcke“ an
ſtandslos geſchoſſen werden dürfen, und „Enten“
keine Schonzeit haben, alſo ſchonungslos bis
in die Puppen und noch darüber hinaus als
Waſſergeflügel freien Laufpaß haben. Nun
wir wollen übrigens auf der Hut ſein, daß unſer
verehrtes Leſepublikum mit Enten, zumal mit
recht fetten, nicht gar zu ſehr regalirt wird! Es
iſt freilich oft leichter, ein Kameel von einem
Zeburind, als eine echte Ente von einer falſchen,
eine wilde von einer zahmen zu unterſcheiden,
und ſelbſt ein Redakteur, der eigentlich allwiſſend
ſein müßte, hat ſeine ſchwachen Momente und
fällt zuweilen „rinn.“ Aber wie nicht alles Gold
iſt, was glänzt, ſo darf man auch nicht zu über-
trieben ſkeptiſch ſein und hinter allem Schwindel
wittern wollen oder ſtets Zweifel hegen. Wenn
nur die Spatzen, dieſe gefiederten Gaſſenjungen,
nicht immer gleich ſo geſchwätzig wären und jedes
Ereignis in alle Straßen trügen“!

Bringt die Brut- und Niſtkäſten
in Ordnung! Mit dieſer Bitte möchten wir
uns jetzt, wo die Quartiermacher unſerer gefie
derten Welt ſchon an einzelnen Orten einge-
troffen ſind und das Gros der in Eilmärſchen
anrückenden reizenden Armee bald nachfolgen
wird, an unſere Mitbürger wenden. Man ver-
anlaſſe darum ſo ſchleunig wie möglich eine
gründliche Reinigung der Niſtkäſten und befeſtige
dieſelben, wo ſie etwa durch Wind und Wetter
gelockert ſein ſollten, damit unſere lieblichen
Sänger die Stätte, wo ſie uns zur Freude ein-
kehren, wohlbereitet finden.

Von jetzt ab dürfen Poſtſen dungen
an die in Reih und Glied ſtehenden Soldaten
bis zum P Weg oder Wachtmeiſter aufwärts,
ſoweit dieſe Sendungen auf PortoVergünſtig-
ungen überhaupt Anſpruch haben, vom Abſender
mit kleinen Zetteln von weißem oder gelbem
Papier beklebt werden, auf welchen die vorge-
ſchriebene Bezeichnung „Soldatenbrief. Eigene
Angelegenheit des Empfängers“ in ſchwarzem
Drucke hergeſtellt iſt. Dieſe Zettel können für

Juſeraten- Theil.

alle derartigen an Soldaten gerichtete Sendungen
Verwendung finden. Bei Poſtanweiſungen (bis
zum Betrage von 15 Mk.) und Packet-Begleit-
Adreſſen (Packeten bis 3 Kg.) müſſen dieſe Zettel
in den für die Aufſchrift beſtimmten Raum ge-
klebt werden.

Das Leipziger Panorama, welches
in den letzten Wochen für den Beſuch des
Publikums geſchloſſen war, iſt am Sonntag, den
6 .d. M., wieder eröffnet worden. Nach
18tägiger angeſtrengter Arbeit des Herrn
Profeſſors Braun und ſeinem Stabe von
Künſtlern iſt das Panorama und insbeſondere
der plaſtiſche Theil deſſelben nunmehr vollendet
worden. Der Eindruck, den das Panorama mit
ſeiner die Terrainverhältniſſe genau darſtellenden
Plaſtik macht, iſt ein geradezu überwältigender.
Das Furchtbare einer Schlacht tritt uns in dem
Leipziger Panorama mit einer ſo ergreifenden
Wirklichkeit entgegen, daß von den in Deutſch
land beſtehenden Panoramen das Leipziger in
dieſer Beziehung gewiß als das beſte bezeichnet
werden kann.

Aus einer ganzen Reihe von Städten des
deutſchen Reiches kommen Nachrichten, daß
Drohhbriefe eingelaufen ſeien, welche Dyna-
mitattentate gegen hervorragende Gebäude
in Ausſicht ſtellten. Wahrſcheinlich handelt es
ſich hier nur um Bemühungen von Anhängern
der anarchiſtiſchen Partei, auf dieſe Weiſe
Schrecken und Furcht zu verbreiten, indeſſen iſt
es immerhin gut, wenn die Vorſicht nicht außer
Acht gelaſſen wird.

Was gehört zur Erzeugung eines
Kilogramm's Honig? Ein Herr Wilſon in
Dublin veröffentlicht intereſſante Daten über die
Zuckermenge, welche im Nectar von verſchiedenen
Blumen enthalten iſt und über die Ernte, welche
die honigtragenden Jnſecten machen. Der Herr
hat berechnet, daß 125 Blüthenköpfchen des Klee's
ca. 2 Gramm Zucker enthalten das würde alſo
für 1 Kilogramm 125,000 ergeben. Da jedes
Blüthenköpfchen aus ungefähr 60 Blumen zu
ſammengeſetzt iſt, ſo wäre das der Nectar von
125,000 60 7,500,000 Blumen, welche
zur Erlangung eines Kilogrammes Honig bei-
ſteuern müſſen. Da im Honig auf 100 Theile
75 Theile Zucker kommen, erſchöpft demnach
1 Kilogramm Honig in runder Summe 5,600,000
Blumen folglich müſſen die Bienen eines Stockes
nach und nach dieſe ungeheure Zahl von Blumen
beſuchen, um 1 Kilogramm zu ſammeln.

Vermiſchtes.
Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll die Ernenn-

ung des Prinzen Wilhelm von Preußen
zum Oberſten und Regimentskommandeur
demnächſt bevorſtehen und damit die Verſetzung
in eine Provinzialſtadt verbunden ſein.

Don Karlos von Spanien, ſowie
Herzog Paul von Mecklenburg und Ge-
mahlin ſind von Kalkutta nach Europa zurück
gereiſt.

Ein Räthſel unſeres Kronprinzen.
Vor einiger Zeit nahm unſer Kronprinz das
Diner bei einem Bahnhofsreſtaurateur, deſſen
großer Eifer für das edle Waidwerk nicht gleichen
Schritt mit den Erfolgen hielt, welche er als
Jäger aufzuweiſen hatte. Als Reſtaurateur er
freute ſich aber der Mann der allerhöchſten An
erkennung und hatte auch in dieſer Hinſicht dieſes
Mal ſo Vorzügliches geliefert, daß der Kron-

prinz, welcher von einem weiteren Jagdausfluge
heimkehrte, ſich veranlaßt fand, auch die Kennt-
niſſe des Reſtaurateurs bezüglich des edlen
Waidwerks auf die Probe zu ſtellen. Der hohe
Herr mochte wohl gehört haben, daß er damit
die ſchwache Seite des Mannes berühren würde.
„M., welche Aehnlichkeit beſteht wohl zwiſchen
Jhrem Jagdhunde,“ ſo redete er den ſelbſt die
Bedienung beſorgenden Jagdfreund an, „und
zwiſchen der Stadt Hannover Zu ſeinem
größten Bedauern mußte M., zu deſſen Fehlern
allerdings Faſſungsloſigkeit nicht gehörte, doch
ſein Nichtwiſſen bekennen, und auf ſeine Bitte
um Löſung des Räthſels ward ihm denn auch
dieſelbe. Der Kronprinz ſagte lächelnd: „Sie
liegen beide an der Leine.“

Aus dem Gerichtsſaale. Richter:
„Leben Jhre Eltern noch?“ Angeklagter:
„Der Vater iſt todt.“ Richter „Und was
iſt Jhre Mutter Angeklagter: „Die iſt
Wittwe!“ Richter: „Das verſteht ſich von
ſelbſt, wenn Jhr Vater nicht mehr lebt. Jch
meine, was ſie macht Angeklagter: Jch
danke, ſie befindet ſich ganz wohl!“ Richter
(nach einer verdrießlichen Pauſe): „Sie ſtehen
unter der Anklage, den Gerichtsvollzieher getäuſcht
zu haben, als er behufs Auspfändung zu Jhnen
kam.“ Angeklagter: „Aber wie ſo denn, Herr
Gerichtshof Richter: „Sie ſagten, Sie
wären ausgezogen und doch waren ſie da!“

Angeklagter: „Habe nur die Wahrheit geſagt
ich lag im Bette, als der Herr eintreten

wollte, mithin war ich doch ausgezogen!“

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 13. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,30
Discontogeſellſchaft 209,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 107,99. 4 Ungar, Goldrente 81,60. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,90. Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,50
Oeſterr. CreditActien 516,50. Tendenz ruhig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 13. Februar. Weizen (gelber) Januar 167,50

April-Mai 173,50 beſſer. Roggen Januar 148,70
April Mai 148,70. MaiJuni 149, beſſer.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 145,75
Spiritus loco 43,40. Jan Febr. 44,90. April Mai

46,80 ermatt, Rüböl loco 51,60. Januar 51,40. April
Mai 51,80 M.

Magdeburg, 13. Februar. Land Weizen 155--161 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 146 157
Mk., Rauh Weizen 146--152 Mk., Roggen 144--148 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 146--154
Mik., Hafer 140--148 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 160,000 Literprozente loco ohne Faß 43,10-43,69 M

Halle, 14. Februar. Weizen 1000 Kg mittlerer 147-—.
152 M., beſter bis 162 M. Feuchte Waare ſtark
angeb. u. weſentl. bill. Roggen 1000 K. 140--147 M.
fremd. über Notiz. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130
140 Mk, Land 142--155 M., feine Chevalier- 160
175 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28, M.

Hafer 1000 K. 142 147 M. feſt. VictoriaErxbſen
bis 175, M. Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00
M. Linſen 100 kg M. 18--24 Kümmel 100 kg
90-—-96 angeb. Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60—-90 Weiß ſehr

flau 60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30 34, Thymothee 32--45, Ryagras
32——-36 M Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg

250 Mk, Mohn blauer, 38 39 M.
Stärke 100 K. 34,50 M.,Spiritus behaupt. 10,000 Liter p C. loco Kartoffel

43,90 M. Rübenſpiritus 42,30 M. Rüböl 100 kg
52, M. Solaröl 100 Kg 0,825/309 Termine 15,50

16, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 10, 0, 25 M.
Oelkuchen 100 Kg, beſſer gefrazt fremde 13,00 hieſige
bis 14,00 M. bez,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

Zur Won merkt empfehle
für Knaben: erntete So e.
für Mädchen: See Gachegmö re in allen

Qualitäten.

Damen Regenmäntet sind in den neuesten Vaçons
und in grosser Auswahl eingetroffen.

J. G. Reichelt.



Den Empfang J sämmutlicher Vrüſ
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen.

üüh jahre ung
Sommer in deutschen und engläschen Fabrikaten

Bestellungen nach Maass werden prompt ausgeführt und

J. G. Reichelt.
garantiere gutes Sitzen

g Eine un mit
dem Kalbe ſteht Auction.Mittwoch den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhrzu verkauſ ſollen im hiesigen W aisenhause die beim Ab

A. bruch gewonnenen alten Vauhölzer, Thüren, Fenſter ec.
de u vk. ar meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Trebnitz Nr. 16Ilarzer Kanarienhbähne C Ausverkauf.

i daß ich meinmit den feinſten Touren empfiehlt Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen,zu den n Preiſen. ſes noch vorhandenes Winterlager, um damit zu räumen, von
Bradke, Unteraltenburg 29. heute bis Ende d. M. zu bedeutend herobgeſetzten
Nächſten Dienſtag Preiſen ausverkaufe. Ganz beſonders mache ich auf mein
friſches Lichtebier großes Lager Geraer Kleiderſtoffe und Buckkins auf-

merkſam. Jn der Erwartung eines recht lebhaften Zuſpruchs

in der Stadtbrauerei. zeichnet Achtungsvoll a
ardtRudolf Mosse, Robert Bur h rdt,

Vertreter: Louis Heise,
Annoncen- Expedition

Halle a. S.
empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende
Blätter des Jn- und Aus-
landes, Fachzeitſchriften
und Kalender zu deren Ori-
ginalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung,
prompte Bedienung, ſtrengſte
Discretion. Kataloge gratis.

Ununterbrochen von 8——8 Uhr
geöffnet.

Feſte Preiſe. Nur gegen Kaſſe.
Von Mittwoch den 18. bis Frei-W den 20. ds. Mts. habe ich

eine große Auswahl von ſchönen ſchweren,
hochtragenden und friſchmilchenden

MKiühen und Kalben,
ſowie auch

Simmenthaler Jährlinge und Zuchtbullen
und empfehle dieſelben preiswerth.

Weißenfels. J. P.
Mägdesprunger Fisenhüttenwerk

Dresclen. Silberwurzel vein der Jegstzeit entſprechend appetit- F. Wenzel, u Mägdeſprung a. H.
licher, vorzügl. rein u. kräftig ſchmecken
der Kaffeezuſatz, unentbehrlich für jede
Haushaltung, vorräthig à Packet 10 Pf. liefert Bauguß auch für Private zu ſehr billigen Preiſen.
in Colonialwaaren-Handlungen. En- J Maſchinenguß, Röhren, Krümmer 2e., AckerWalzenringe,
grosLager bei Teichel Claus Belegplatten, Treppen, Gitter, Kreuze, Oefen aller Ärt, ſowie
Leipzig. kleinen Maſſenguß, auf Formmaſchinen hergeſtellt.

Lehmgußſtücken in allen Größen bis zu den ſchwierigſten
Formen, roh oder bearbeitet, auch für Gießereien, die keine Lehm-Die Hauptagentur former haben, überhaupt allen denkbaren Guß.

nie gtten Denen Mühlenanlagen, Speeialität: Walzenſtühle 2e.
lobens-Uersich.-besellschaft Alles zu ſehr ſoliden Preiſen.
mit nicht unbedeutendem Jncaſſo S Für Modelle wird extra Nichts berechnet. R
iſt für Beſtellungen werden ſchnell, ſauber u. prompt ausgeführt.

rrr ry!kchbr DDT TD)D JMerſeburg n he. Kochkunst-Ausstellung, Berlin
S eder hollän diecher Cacaogeneral-Verſammſung u e len an e,, eene,
De Mitgliederder Ortskranken Am Mittwoch den 18. Februar, Abends S Uhr, beab-

kaſſe für Tiſchler und Berufs- ſichtigt der

kirchliche Verein der Altenburggenoſſen, früher Unterſtützung s-
kaſſe der Tiſchlergeſellen H.
werden hierdurch eingeladen, ſich in der Kaiser Wilhelms- Halle einen Familienabend
Sonntag, den I. Februar, zu veranſtalten.

Nachm. 3 Uhr, Zutritt haben alle Mitglieder mit ihren erwachſenen Angehörigen.
in der Reſtauration Zur guten Nichtmitglieder ſind als Gäſte willkommen, wenn ſie durch Mitglieder ein-

Quelle einzufinden. geführt werden. eTagesordnung: Rechnungslegung NB. Es wird gebeten, beim Eingange in den Saal die Mitglieds
pro 1884. karte vorzuzeigen. Mitglieder, denen die letztere noch nicht zugeſtellt ſein

Zahlreiches Erſcheinen gewünſcht. ſollte, wollen dieſelbe beim Vereinevorſitzenden, Herrn Pfarrer Delius, in

Hoſfinanm, Liſchlermſtr. Empfang nehmen. Der Vorstand.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Reſtaurant
Hotel 2. gold. Sonne

empfiehlt heute und folgende Tage

Münch. Spatenbräu
von Gabriel Sedlmeyer.

Hochachtend

Arno Veher.
Kirchlicher Verein St. Maximi.

a den 17. d. M.,Abends V UÜhr, im
Herzog Chriästian““

Verſammlung der Vereins Mitglieder.
Da Mittheilungen von Wichtigkeit ge
macht werden ſollen wird um recht
zahlreichen Beſuch gebeten,

Der Vorſtand.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Herm. Malpricht,
Tiſchlermeiſter, Markt 7.

ghearer in Letpzig.
Sonntag, 15. Februar.

Neu es: Mit aufgehobenem Abonnement
zum 55. Male: Der Trompeter.
Alte s: Anfang /43 Uhr. ilhelm
Tell. Abends 7 Uhr Z. 1 M. wieder
holt: Nelly u. Das Schwert des
Oamokles-

h

S Geboren: Ein Sohn: Herrn
S Hauptm à la suite d. Generalſtabes
S Bigge (Berlin). Eine Tochter: Hrn. S
S Paſtor Baſtian (Grünberg i/Schl.). S
S Hrn. W Küſter (Seehauſen, Kreis S
S Wanzl.).z

h hh h äähh hS

Verlobt: Frl Alwine Deume-
S land mit Hrn. Rich. Genſch (Biederitz- S
S Burg b M.). Frl. Louiſe Haß mit S
S Hrn. Aug. Bonatz (Sten' al). Frl. S
S Lily Rühne mit Fabrikdirigenten Hrn. S
S Eduard Beaſack (UelzenEatersleben). S
S Frl. Marie Nagel m. Kaufmann Hrn. S
S O. Lehmann (Strehlen-Berlin). S

nunr

Verehelicht: Hr. Ritterſchaftsrath
Fans v Wartenberg-Luggendorf mit S
Martha Herbig (Berlin). Hr. Königl.

Reg. Aſſeſſor Felix Breyer mit Thekla
v. Rudloff Köln) Hr. Wilbelm Graf
v. Bocholtz Alme mit Anna Freiin F
v. Romberg Münſter i. W.)

ne
GvSSGSSGSGGGeoceeeeeenaans

Geſtorben: Rendant Adolf Trübe
(Mandeburg). Korbmachermeiſter W.
Kreutzmann (Magdeburg). Maurer
polier W. Richter (Magdeburg). Herr
Otto Salge (Magdeburg). Lehrer Carl
Koch (Stemmern). Uhrmacher Friedr.
Wendt (Seehauſen i. d. Altm.). Major
z D. Eugen v. Randow (Muskan).
Reg. Präſident a. D. Graf Friedrich
Woltke (Kiel). Hauptmann Paul
v. Petzold (Thorn). Sec.-Lieut. W.
v. Storch (Neu-Strelitz).

TodesAnzeige.
Am 17. Januar d. J. endete in

weiter Ferne, San Joſe, Californien,
ein Herzſchlag das Leben meines Bru-
ders Julius Krieg im 61. Lebens-
jahre. Den Freunden und Bekannten,
welche ſich des Entſchlafenen noch er
innern, hiermit dieſe Nachricht.

Robert Krieg
Hierzu eine Beilage.
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Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 39.

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.]

41] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Glücksmenſch! Dieſe Karte hat bewirkt,
was Du noch geſtern, als wir davon ſprachen,
Dich weigerteſt.“

„Was war Das
„Du ſollteſt Eduard zu einem Verbrechen

verleiten.“

„Und Das wäre nun 2“
„Das der Falſchmünzerei, in deren Verdacht

Eduard durch jene von Dir vergeſſene Karte
gekommen.“

„Viktoria!“
Dryden machte einen Satz in die Luft.
„Halt, lieber Freund,“ ſagte Duprat ſarkaſtiſch.

„Du erinnerſt mich jetzt an ein Bild, daß ich in
meiner Knabenzeit in einem Bilderbuch geſehen
und noch nicht vergeſſen habe. Zwei Freunde
werden durch einen Wald von einem Bären
verfolgt, der alle erſteigharen Bäume ebenfalls
erklettern könnte. Da taucht ein hoher, für
Meiſter Petz unüberſteiglicher Zaun vor ihnen
auf. „Juchhe!“ ruft der Eine. Aber der Aeltere
und Beſonnenere verſetzt ihm einen Naſenſtüber
und ſagt: „Rufe Du nicht juchhe, bevor Du
nicht über den Zaun biſt! Verſtehſt Du das
Gleichniß

„Derb und deutlich! Aber es gehört nicht
hierher. Eduard ſitzt in der Falle. Er kennt
mein Portefeuille nicht genügend, um es wieder
zu erkennen und entſinnt ſich gewiß noch weniger
als ich der Zeit, wo er mir jene Karte gegeben.“

„Ganz recht. Aber nun kehrt ſich der Spieß
um. Er hat Deine Karte und zwar nicht nur
von damals, ſondern auch noch von Deinem
letzten Aufenthalt in M.“

„Was verſchlägt Das Er wird noch mehr
Karten Anderer haben.“

„Und jedem Einzelnen dieſer Kartengeber,
reſpektive jeden ſeiner zahlreichen Bekannten
wird man nun nachforſchen, um aus ihnen den
Mann herauszufinden, dem er ſeine Karte ge-
geben, und der ſie zu einem Packet falſcher Bank-
noten in ſein Portefeuille ſteckte. Man wird
e auch nach dem Baron Dryden forſchen
un

„Jhn nicht finden.“
„Mit Hülfe einer Perſonalbeſchreibung vielleicht

„Jch reiſe vorher ab.“
„Wohin
„Nach einem Nachbarſtaat.“
„Ehe Du die Grenze erreichſt, ſind die

Herren in M. Dein Name iſt aber von allen
gewiß derjenige, der am eheſten auffällt und zu
Nachfragen Veranlaſſung giebt.“

„Verwünſcht! Das ſehe ich auch ein,“
brummte Dryden. „Aber woher kommt Dir
Dein Wiſſen Jch nehme Alles auf Treu und
Glauben an. Vielleicht iſt es beſſer, ein wenig
mehr kritiſch zu ſein.“

„Jch will Dir nicht vorenthalten, was ich
weiß“, entgegnete Duprat. Und nun erzählte
er dem Baron, was bei dem Kommerzienrath
vorgegangen.

„Was ſagſt Du nun vollendete er.
„Daß Du recht hatteſt mit Deinem Gleich-

niß von dem Bären. Jch ſah auch nur den
rettenden Zaun und dachte nicht daran, daß
ich erſt hinüberkommen müßte, um wirklich ge
rettet zu ſein.“

„Dennoch liegt es nur an Dir, die letzte
Spur eines Beweiſes gegen Dich zu vernichten,
und den einzigen Zeugen Deines intimen Ver
kehrs mit Eduard mundtodt zu machen.“

„Eduard ſelbſt! Jch ſoll ihn tödten
„Unſinn! Nur hinreiſen ſollſt Du zu ihm

mit dem nächſten Courierzuge und ihm dermaßen
Angſt machen daß er die Flucht ergreift. Du
bleibſt noch in ſeiner Wohnung zurück, oder
kehrſt dorthin zurück, nachdem Du ihn zur Bahn
begleitet und ſtöberſt Alles durch, um jede Spur
zu vernichten, welche auf uns deuten könnte.“

„Thu' Du das ſelbſt.
„Jch kann es leider nicht. Jch muß morgen

früh vor der Zeit im Büreau ſein. Dich ver-
mißt man nicht, und noch kennt Dich Niemand
hier. Auch ſtehe ich mit Eduard zu geſpannt,
um ihn ſelbſt warnen zu können.“

„So warne ihn anonym.“
„Und wenn er die Warnung nicht begreift,

Alles für eine Myſtifikation hält, ſo iſt das ein
erſter Hinweis auf ſeine Unſchuld dann wird
zunächſt ermittelt, daß der geheime Warner in
der Reſidenz lebt.“

„Selbſtverſtändlichh Und Eduards Angſt
giebt ihm ein Zuſagen, was mir verderblich
werden kann. Du haſt Recht. Es giebt nur
dieſen einen Ausweg ſelbſt nach M. und
den Herren zuvorgekommen! Wann kann ich
reiſen

„Um halb eins.“
„Was iſt das für ein Zug
„Courier. Jch benutzte ihn ſchon öfter für

meine Reiſen nach M. Gegen Abend biſt Lu
dort. Die beſte Zeit zur Flucht für Eduard.
Vor morgen Nachmittag ſind die Herren nicht
da. Bis dahin aber kommt er über die fran
zöſiſche Grenze.“

„Jm Ernſt?“ fragte Dryden mit eigenthüm-
licher Betonung. „Jch meinte, Du ſagteſt vor-
hin Er ſtockte.

„Gewiß“ verſicherte Duprat, „und ich will
Dir auch gleich die Route ſagen, die er zu
nehmen hat, um Das zu bewerkſtelligen. Jch
habe eine Specialfarte mit Stundenangabe.

„Welch ein Glück!“ lachte der Baron. „Ent-
wirf Du den Reiſeplan. Jch mache mich fertig
und bediene mich in Ermangelung der eigenen
Effekten der Deinigen, ſoweit ich ſie zu meiner
Ausrüſtung benöthige.“

„Was Du willſt! Haſt Du Reiſegeld
„Da ich mein Portefeuille verloren nein.“
„Jch gebe Dir welches. Nur einen Augen-

blick Geduld.“
Er ging nach dem Nebenzimmer.
„Du höre!“ rief ihn Dryden von der Thür

zurück.
„Was denn
„Es könnte ſein, daß Eduard auch kein Geld

hat und nach dem Geſchäft nicht mehr gehen
kann. Gieb mir gleich auch für ihn das Reiſe
geld. Braucht er es nicht, ſo bin ich Dir wohl
gut für die Rückerſtattung.“

„Gewiß, gewiß“, ſagte Duprat. „Nur kein
Geld geſpart nur Eile! Weg mit Dir. Das
Uebrige wird ſich dann ſchon finden.“

Er eilte hinaus.
„Dummkopf!“ murmelte der zurückbleibende

Baron. „Was Eduard kann, kann ich auch. Er
will ihn doch nur beſeitigen, um zu ſeinem
Ziel zu gelangen und wenn Eduards Schweſter
jetzt ſtirbt, geht mit meiner Werbung auch meine
Theilhaberſchaft am Gewinn in die Brüche.“

Nach kurzem Verweilen kam Duprat wieder
herein. „Hier Geld!“ ſagte er, Dryden ein
Packet Banknoten darreichend. „Und hier der
Plan. Jch werde ihn ſtudiren. Geh indeß in
mein Schlafzimmer und nimm Dir, was Du
brauchſt an Wäſche oder Bekleidungsgegenſtänden.
Einen Handkoffer findeſt Du auch dort.“

„Weiß ſchon“, ſagte Dryden. Er ſchritt durch
das Zimmer, aus welchem Duprat gekommen,
nach deſſen Schlafgemach. Daſſelbe lag hinter
jenem Zimmer. Alle Räume waren mit Teppichen
belegt, ſo daß ſein Fuß geräuſchlos darüber
hinglitt.

Jm erſten Zimmer angekommen, warf er
einen prüfenden Blick umher. Ein lebhaftes Zu
ſammenzucken verrieth, daß er etwas Geſuchtes
mit den Augen gefunden hatte. Dies war der
eiſerne Geldſchrank Duprat's, in welchem letzterer
in der Eile den Schlüſſel ſtecken gelaſſen. An
der Thür des nächſten Zimmers wandte ſich
Dryden noch einmal um, das Auge noch immer
auf den Geldſchrank gerichtet.

Dann betrat er das Schlafgemach, wo er
Schränke und Kaſten nach den Gegenſtänden
durchwühlte, die er brauchte.

Er wechſelte auch die Strümpfe, und bei
dieſer Gelegenheit ſchritt er noch einmal durch
das Nebenzimmer, wie um ſeinem Freunde etwas
Vergeſſenes zu ſagen oder zu fragen.

Er lüftete die Portiere, aber nur ſo weit, um
ſehen zu können, was Duprat machte.

Dieſer ſaß über den Plan gebückt und ganz
ahnungslos von ſeiner Nähe.

Dryden ließ die Portiere wieder fallen und
wandte ſich nach dem Geſchrank.

Geräuſchlos öffnete er denſelben. Seine
Augen funkelten, und ſeine Finger krümmten ſich
als er das viele Bargeld ſah, welches hier auf-
gehäuft lag.

Er entnahm dem Vorrath mehrere Packete
Banknoten, die er in ſeine Taſche gleiten ließ,
und dann ſo viel Goldrollen, als er mit den
Händen zu faſſen vermochte. Dies that er aber
mit ſo viel Ueberlegung, daß ein bloßer Blick
in Ken Schrank nicht erkennen ließ, daß Etwas
fehlte.

Dies geſchehen und die Thür wieder ſo weit
zugedrückt wie ſie geweſen, begab er ſich noch
einmal nach dem Schlafzimmer.

Er fand den Handkoffer und deponirte darin
die Geldrollen, die er mit Wäſchegegenſtänden
bedeckte. Das Papiergeld behielt er in der
Taſche.

Dann vollendete er ſeine Toilette mit aller
möglichen Eile und erſchien reiſefertig, den Koffer
ſchon in der Hand, wieder im Salon.
Duprat hatte ihn gehen und kommen hören.
Er war alſo ahnungslos, daß er inzwiſchen noch
einmal das Schlafzimmer verlaſſen hatte.

„Jch bin fertig“, ſagte Dryden. „Biſt Du
es auch

Duprat ſprang auf und überreichte ihm ein
beſchriebenes Blatt.

„Lier die Stationen“, ſagte er, „mit Angabe
der Entfernungen und Dauer der ganzen Fahrt.
Ehe der Kommerzienrath in M. iſt, hat Eduard
die franzöſiſche Grenze paſſirt“.

„Apropos“, wandte Dryden ein, „haſt Du auch
die Route von M. begonnen

„Jawohl“.
„Erlaube mal!“
Dryden beugte ſich jetzt ſelbſt über den Plan,

den er eifrig ſtudirte.
„Es iſt Alles richtig“, ſagte Duprat. „So

mach' doch nur, daß Du fortkommſt!“
„Begleiteſt Du mich fragte ſein Freund die

Karte hinlegend.
Duprat war einen Augenblick unentſchloſſen.

„Nein“, ſagte er dann. „Wozu auch. Du haſt
keine Zeit zu verlieren; was wir bejſprechen
mußten, haben wir beſprochen und es iſt immer
beſſer, daß wir nicht zuſammen geſehen werden“.

„Wie Du willſt“, meinte der Baron gleich-
gültig. „Alſo morgen Abend darfſt Du mich
zurückerwarten“.

Es war kein lärmender und kein trauriger
Abſchied der Beiden. Jhre Freundſchaft baſirte
auf ihrem gegenſeitigen Jnkereſſe; und wo dieſes
nicht exiſtirte, hörte auch Jene auf. Sie reichten
ſich zu einem kalten Drucke die Hand, und dann
ging Dryden hinaus. Er hatte die Abſicht, hier
her nicht wieder zurückzukehren.

Statt nun über M. zu reiſen, wählte er den
direkten Anſchluß an die von Duprat vorgezeich-
nete Reiſeroute, was ihm ermöglichte, die fran
zöſiſche Grenze noch früher zu paſſiren.

Ahnungslos von dem erlittenen Verluſt ſchloß
indeß Duprat den Geldſchrank, nachdem er ſich
durch einen flüchtigen Blick überzeugt hatte, daß
äußerlich Alles unverändert war.

„Jetzt werde ich Eduard los und gleich für
immer“, murmelte er. „Nun gebe Gott noch,
daß ſeine Schweſter das Zeitliche ſegne, dann
werde ich womöglich meine Adoption durch
Etwold erlangen und ſein Univerſalerbe werden.
Dryden und Riſton werden vernünftig ſein und
ſich abfinden laſſen und wenn ſie es nicht thun,
gewährt mir mein koloſſaler Beſitz die Mittel,
ſie doch noch aus dem Wege zu räumen“.

(Fortſetzung folgt.)



Haus besitzer
welche geſonnen ſind, in ihrem Grund-
ſtück, für einen tüchtigen Photo graphen
ein Atelier zu errichten, werden gebeten,

ihre werthe Adreſſe unter „„Vhoto-
graphie““ in der Exped. d. Kreisbl.
niederzulegen.

Veränderungéhalber vin ich geſonnen,

mein Grundſtück, beſtehend in
einem Wohnhaus, Stallung und
Schuppen, ſowie Hof mit Thoreinfahrt,
in der gr. Sixtiſtraße Nr. 1A a.
gelegen, ſofort aus freier Hand zu
verkaufen.

W. Fuckoff,
Bauunternehmer.

Ein gebrauchtes Violon-Cello,
gut im Ton und gut erhalten, wird
zu kaufen geſucht. Offerten nebſt Preis-
angabe bittet man in der Expedition
des Kreisbl. niederlegen zu wollen.

Die Bierhandlung
von

Carl Acälsaum
empfiehlt

nachſtehende Biere in Flaſchen und
Gebinden

Exportbier (J. G. Reif) Uürnberg
Nürnberger Schankbier.
Blume des Elſterthales.
Viebeckſches Lagerbier.
Halliſches nach Pilſener Art.

ſowie

(Krampfadergeschwüre, Salelivss)
Prospect über Heilung durch meine
Mittel sende gogen 10 t. Marke ſfroo,

S T Potheber Maass, Muskau i. Sehl.

[76000000 M.
unkündbare Ponds.

à 22. 0a 3 z
auf feine Acker-Hypothek

20 facher Reinertrag
auch 24 do. do. gegen Taxe
unt. Vorlage der beglaub. Auszügemee e

a) der Grundsteuermutterrolle
b) des Grundbuches

auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Halle a. S.,

Bank- Geschäkft.

500 Mk. de
Kothe's Zahnwafſſer

à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Nachtl., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul Marckſcheffel.
Berlin,Special Arzt

Dr. Mever ren
heilt Syphälis und HMannes-
schwäche, Weissfluss u
Hautkrankh. n. Iangjr.
bew. Methode, bei frischen
Fällen in 4 TWagen, ver-
altete u. Verzweif. Fälle
ebenf. in sehr Kurzer Zeit.
Nur von 1I2--2, 6--7 Uhr.
Auswärt. miät gleichem
Erfolge briefi. u. ver-
sch wiegen.

Kronenstrasse 36,

Jnſeraten- Theil.
Altar-, Kanzel- und Tauffſtein Be-Kirchenſchmu kleidungen liefert die Fahnen-Stickerei-

Manufactur. Franz Reineeke, Hannover, Georgſtr. 21.

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſich.- Beſtand am 1. Jan. 1885: 64560 Perſ. mit 467460000 Mark,

Bankfonds ca. 121600 000e erſ m ausbezablt ſeit Beginn ca. 156000 000
Neuer Zugang im Jahre 1884 38100000

Dividende 1885 für 1880:
43 der Jahres-Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem,
33 der Jahres. Normalprämie und 1,„ der Prämienreſerve alserſtmalige Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen

„gemiſchten“ Vertheilungeſyſtem, was im Verhältniß zur Jahres-
Normalprämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 34und für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter 103 als Ge
ſammtdividende.

Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder für
das neue Dividendenſyſtem zu entſcheiden.

les Nähere zu erfragen bei

Frerm an Pfautfsoh.
e e e ä ä

Goldene und ſilberne

J 2
2
e Tagchenuhren und Damenuhren m S

empfiehlt billigſt unter Garantie 9

I E
Uhrmacher.

eheVihbils flüssiger Fleischextract
gelangt in Flaſchen von Pfund Jnhalt zum Preis von Mk. 1,75 in
den Verkauf. Zu haben bei Herrn A. B. Sauerbrey.
General Depot für Sachsen, Thüringen u. Anhalt

Otto Molly, Teipeig, Abxandertasse

für Haarleiclence! Har tungs
HaarwWwasser schützt
Jedermann vor demS vegetab.Kahlwerden d. Kopfes, beseit. d. stärkste Ausfallen d. Haare u.

die so lästig. Kopfschinnen, erzeugt selbst auf anschein. kahlen
Stellen, wo noch feine Flaumhärchen vorhancdl, den Kkräftigst.

S Haarwuchs. In Plac. 500 Gr. H. 4, 250 Gr. M. 2,50, 125 Gr. M. 1,50.Alleiniger Versand durch das Generaſ- Depot f. Europa pei

W. M. Mensching, Berlin, 46 Bülowstr. 46.
500 Mk zahle ich Demjenigen, d. nach d. Gebrauch v. 500Gr.
9 e meines vegetab. Haarwassers K. Erfolg aufzuw. hat.

r Hartung, Coiſffenr. Specialist ſ. Haarleidende.
Blookers holländ: Cacao

das beste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaillen. e Ke geouqt für 100 Tassen.
vorräthig in allen feinen Geschäften der 8ranche
fabtikagten J. e C. Biooker, Amste da w.

Geflügel Ausstellung
Ornithologiechen Central Vereins

Sachſen u Thüringen

27. Februar bis 2. März 1885

Male a. S. im Hofjäger
(fr. Müller's Bellevue).

ahees oeccccce e cchswonnenes
h à 1 Mk. zu der damit verbundenen Ver-

looſung von Geflügel 2e.
X Ziehung am 2. März cr.

ſind zu haben in der
Expedition des Kreisblatt

II

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

J Gotthardtsſtr. 15
Uhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. Cläver, Uhrmacher,

W Godtthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Cute Arbeit. Garantie. Solide Preise.
Friſche Eier,
grüne Bohnen,
Preißelbeeren,

rothe Rüben,
Pflaumenmus,
Apfelſchnitte,
Pflaumen,
grüne Erbſen,
geſchälte Erbſen,
Victoria-Erbſen.
Bohnen,
Linſen

empfiehlt Carl Adam.
1,500000 Mk.

Seiftungsgelder
auf Acker-Hypothek à 49

auszuleihen durch

Ernst r
Bankgeſchäft, Halle a. S

Dauerhafte
Schaftſtiefeln, Holz- und

Cuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 170 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Möbel Spiegel- unch
Polsterwaaren Magazin

von

6. Iänel, Tiſchlermſtr.,
73. Neumarkt 73.,

empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten

wie Nußbaum, Mahagoni,Birke, Kiefer, polirt und e
zu äußerſt billigſten Preiſen.

SZür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
GeneralVerſammlung

m der „Ortskrankenkaſſe des Maurer
gewerks“

Sonntag den 13. Februar,Nachm. 3 Uhr,im Lokale zur ne Waelle“
Tagesordnung

1) Gehalt und Caution des Vor-
ſtandes.

2) Krankencontrolle.
3) MedizinAngelegenheiten.
4) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Kaiser- Halle.

Sonntag den 15. Februar, von
Nachmittags 31 Uhr ab

x Tänzchen,
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Suche zum ſofortigen Antritt einen

Lehrling W. Böttcher,
Kunſt u. Handelsgärtner,

Clobigcauer Str. 5 b.
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